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Vorſchlag der zum großen Leidweſen aller Gymnaſiaſten nicht ange
nommen wurde

Jetzt iſt man über die Wirkungen des Tabaks längſt einig und ein
weiß daß man beim Rauchen wie beim Schnupfen ein gewiffes
nicht überſchreiten ſoll Mißſtände aber wie ſie früher vielfach in

den Kirchen vorgekommen ſind wären heutzunage nicht mehr wohl möglich

Eſſig als Heilmittel anf Touren
Eſſig in Verbindung mit Waſſer ſo ſchreibt Dr C Schäfer im

L vermag in vielen Fällen lindernd und heilend zu wirken ſofern
die Auwendung dieſes natürlichen höchſt einfachen Mittels im gegebenen
Falle die richtige iſt Bekannt iſt daß Umſchläge von in Eſfſigwaffer ge
tauchten Leintüchern auf Geſchwülſte durch Fall oder Stoß entzündlich ge
wordene Stellen u ſ w ſehr wohlthuend wirken und in kurzer Zeit
einen Rückgang des durch Prellung geſtauten Blutes ſowie auch ein
Einfallen der Geſchwulſt bewirken Weniger bekannt aber nicht minder
bewährt hat ſich Eſſig in Waſſerlöſung bei Zahnſchmerz Da Eſſig
und Waſſer wohl faſt überall erhältlich ſind fo iſt die Anwendung
dieſes Mittels ſo ziemlich an allen Orten möglich ſie iſt aber auch eine
ſehr einfache und billige Wird man von Zahnſchmerz befallen ſo mache
man um die Wirkſamkeit des Mittels an ſich zu erproben folgenden
Verſuch Man laſſe ſich ein Glas überſchlagenes einige Stunden ge
ſtandenes Brunnenwaſſer geben ſchütte davon ein Drittel ab und fülle
das Glas mit Eſſig wieder auf Nachdem man mit einem Löffel oder
Holztheil die Flüſſigkeiten untereinander gerührt hat lege man ſich der
Länge nach ausgeſtreckt ruhig nieder am beſten ſo daß der Kopf hoch und
auf diejenige Seite zu liegen kommt auf der man den Schmerz verſpürt
Alsdann nehme man einen kleinen Schluck Efſigwafſer ſpüle damit den
Mund aus und laſſe nach Entnahme eines zweiten Schluckes die im Waſſer
enthaltene Effigfubſtan durch zehnmi utenlanges Behalten der Flüſſigkeit im
Munde auf das Zahnfleiſch wirken Letzieres wird ſich ſofort zuſammenziehen
und der Bluterguß in daſſelbe wird durch fortgeſetzte Anwendung von
Eſfigwaſſer alle 10 Minuten ift ein neuer Schluck zu nehmen allmählich
zurückgetrieben werden Die Hauptſache iſt daß bei Anwendung von Eſſig
gegen Zahnſchmerz eine Reaktion des Blutes nach erfolgter Anwendung
niemals wenigſtens nicht in dem Maße eintritt wie dies bei anderen gebräuchlichen Hausmitteln gegen Zahnſchmerz gewöhnlich der Fall iſt es

wird der Schmerz allmählich ſich verringern und nach etwa 10 12 Mund
ansſpülungen die eine kleine halbe Stunde in Anſpruch nehmen ſchließlich
ganz beſeitigt ſein Sollte was bei heftigem Zahnſchmerz nicht aus
geſchloſſen iſt das Uebel ſich nach einiger Zeit trotzdem wieder einſtellen ſo
wiederhole man die Procedur und richte womöglich die Miſchung von Eſſig und
Waſſer noch etwas ſtärker zu als aufänglich Wird dann auch durch die
beißende Wirkung des Eſſigs das Zahnfleiſch etwas afficirt ſo ſchadet
dies nicht im Gegentheil es wird hierdurch eine Gegenwirkung erzielt
die dem Zahnſchmerz ſeine tobende Kraft benimmt Auf Touren und auf
Reiſen wo man nicht ſtets eine Apotheke in der Nähe hat hat fich das
Mittel als einfach und zuverläſſig ſchon oft bewährt und manchem
Touriſten der ſeine Tour durch plötzlichen Zahnſchmerz ſchon verdorben
gaubte nach kurzer Zeit die erſehnte Ruhe und des Nachts liSchlaf gebrachk ſeß ß achts lindernden

Luſtige Ecke
Aus dem Kaſernenhof Unteroffizier Zum Kuckuck Müller

e e Sie e n Rekrut Jch heiß nicht Müller ich
eier Unteroffizier ört aber Alles auf iwieder beſſer wiſſen 4 i wir der Kert
W 7ahrung der Standesehre Regiſſeur zu einigen Statiſtene h en Was iſt denn e für ein a

ſel Ein Statiſt beleidigt Nanu Sie denk ihaben Jhre Schaufpieler vor ſich s m eie denten woht St

Triftiger Grund Fahrgaſt Was koſiet die Fahrt FutſcherDrei Mark Fahrgaſt Das iſt ja unverſchämt theuer ſenger
Ja wiſſen Sie mein Pferd hat heute Geburtstag und da möchte ich ihm
gern eine Freude machen
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Auflöſung des 417 Preisräthſels Linſengericht
Zur Konkurrenz nicht zugelaſſene TGottesgericht Ehrfurcht Sodenßgerie

Richtige Löſungen gingen ein 83 Die Geſ iungen gen ein 83 e Geſammtzahl der Einſendungen betrug 87 Das Räthſel wurde richtig gelöſt

aus Halle von Manske Frau L ſterner Marie SöllinFrau L SöllingerMathilde Henze Fr Ufemann Kurt Götze Frau M Theyring en
Albrecht Fran A Winkler Frau Krüger Jda Zahn Paul Frönicke Karl

Otto Benſe Hachtmann Bernh Eſchrich Robert Jechel
atharina Jaekel Alexander Pfitzenreuter Weinak Kurt Gauch Anna

Löſungen beſagen

Verantwortlicher Redalteur Wilhelm

Stahr Gertrud Hupe Helene Bachrodt L Krämer Fr Goltze M Jentzſch
Marie Ludwig Frau Sophie Beck H Weißgerber Roſa Uteſcher Rich
Müller Geſchw Engelhardt H Demelius Walter Fiedler H Zeiſe Otto
Berge Norbert Trotz Frau Klara Regel Otto Schrader Frau J Arndt
B Wolff Karl Heuber Franz Suchlandt Max Fels W Martha
Albrecht Marie Heuber Martha Zeſchmar Eliſabeth Wittenbecher Karl
Reinhardt R Bachmann Helene Falke A Roſentreter Guſtav Beutler
Rich Schütze Klara Tittel Frau A Baumgart Otto Gruß Magnus
Würker Paul Eckſtein Friedo Schwarze Ernſt Schulze L Weber
Herm Scharf

von auswärts von E Hornemann Tambach Röhrborn Hettſtedt
Kurt Rühlmann Zörbig F Heergeſelle Zörbig Ernſt Scharf Zörbig
Otto Hennig Schkopan Karl Günther Oberröblingen Wilhelm Klühſen
dorf Ammendorf E Zenker Merſeburg Panl Schumann Giebichenſtein
Otto Hartmann Giebichenſtein Martha Linke Giebichenſtein Karl
Hemprich Döllingen Lilie Ammendorf Oskar Diettrich Wernigerode
Wilhelm Fernſchild Künzelsau Bertha Naumann Paſſendorf Wilhelm
Schumann Diemitz

Preis Hyrou s Werke 3 Hände eleg geb
entfiel auf Otto Benſe hier

418 Preisräthſel
Es ziehn die erſten Beiden
Durch ſchönes deutſches Land
Das Dritte kann Dich nähren
Pflegſt Du s mit fleiß ger Hand

Fügſt Du die Drei zuſammen
Und thuſt ein x hinein
Jm Weſten dann von Deutſchland
Wird s eine Stadt wohl ſein

Preis Fongfellow s ſämmtliche portiſchte Werke
eleg geb

Die Auflöſung erfolgt in der nächſten SonntagsNummer Löſungen
denen die Abonnementsquittung vom laufenden Monat beizufügen iſt
ſind ſpäteſtens bis nächſten Donnerstag an die Redaktion des
GeneralAnzeiger einzuſenden Bei mehreren richtigen Löſungen ent

ſcheidet in Gegenwart von Zeugen das Loos Abonnenten die im Laufedes Monats bereits eine Löſung mit Abonnementsquittung eingeſandt

e wolfen bei wiederholten Einſendungen dies gefl der Kontrole halber
angeben

Skataufgabe
a d e d die vier Farben A Aß K König D Dame Ober B Bube

Wenzel Unter V M H die drei Spieler
der Spieler in Mittelhand verliert a Handſpiel auf folgende Karte

a b cB aD 9 8 eA 10 8 7

Franzöſiſch

TreffBube Pique Bube Coeur Bube Treff Dame TreffNeun
Treff Acht Coeur Aß Coeur Zehn Coeur Acht Coeur Sieben
Die beiden Andern hatten gleich gepaßt H hatte 16 Augen mehr in

der Karte als V im Skat lagen bK und 49 Wie ſaßen die Karten
wie ging das Spiel

Löſung der Skataufgabe aus Nr 26
Kartenvertheilung

V a b e dB al0 K cK 9 dA 10M aA D 9 8 7 vA 9 8 7 cb
H d10 eA 10 8 7 4K D 9 8 TSkat bE D

Spiel

1 V dB a7 p S3 V bB abD d7 h5 V e9 eP cA 14 6 H e10 K bA 857 H d49 dA aA 22 Die anderen Stiche macht der Spieler
aber die Gegner haben bereits 61

2 V eB as e7
4 V aB bD d8

Teske Druck und Verlag von W Kutſchbach Beide in Halle a S
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Nemefſis
Novellette von C Gerhard Tülſit

Nachdrukk verboten

Eine elegante Equipage nach der andern rollte an einem
Herbſttage vor das Portal der Matthäikirche im Weſten Berlins
Angehörige der vornehmſten Kreiſe entſtiegen ihnen Uniformen
blitzten ſeidene Kleider rauſchten Brillanten funkelten es gab
genng zu ſehen für die neugierigen Augen der zahlreich ver
ſammelten ſchauluſtigen Menge Reichgeſchmückt mit hochftämmigen
Bäumen und duftenden Blumen war der Platz vor dem Altare
unzählige Kerzen flammten auf der Orgelempore verſammelte ſich
ein geſchulter Sängerchor und nun da ſich ſoeben die Thür zum
letzten Male öffnete begann er mit mächtigen Stimmen zu ſingen
Bis hierher hat mich Gott gebracht

Unter den weihevollen Klängen ſchritt das Brautpaar lang
ſam durch den breiten Mittelgang bis zu den vor den Stufen des
Altars aufgeſtellten Seſſeln Ein Murmeln des Staunens der
Bewunderung ging durch die Reihen des Publikums und es war
in der That ein auffallendes Paar das den Bund fürs Leben
ſchließen wollte Die Braut glich in ihrer Jugendſchöne einer
Maienblüthe goldenes Haar krönte das lichte n Antlitz der
Mann an ihrer Seite war wohl noch einmal ſo alt wie ſie eine
imponirende kraftvolle Erſcheinung mit einem Raſſekopf Tief
braun war die Farbe des energiſch geſchnittenen Geſichtes dunkel
wie Ebeuholz das glatte Haar nachtſchwarz waren die ſprühenden
Augen Man wußte er war ein Portugieſe der ſich in den über
ſeeiſchen Ländern durch großartige Handelsunternehmungen ein
koloſſales Vermögen erworben Auf einer Erholnngsreiſe durch
Deutſchland hatte er in Berlin in den diplomatiſchen Kreiſen zu
denen er durch ſeine Verbindungen Zutritt gewonnen die reizende
Tochter der verwittweten Legationsräthin von Rauch kennen ge
lernt Beim erſten Sehen hatte ihre kühle nordiſche Schönheit
ihn entzückt und aus der Bewunderung erwuchs eine Leidenſchaft
die glühend war wie die Sonne des Südens Was ſcheerte es
ihn daß Edith von Rauch nichts beſaß als ihr Aeußeres ihr an
uuthiges Weſen und ihren alten Adel was daß man ihm von
ihrer Neigung für den gleichfalls mittelloſen Vetter den jungen
gegenwärtig nach Berlin kommandirten Leutnant von Hofe
ſprach was daß ſie evangeliſch war und von ihrem Glauben nicht
laſſen würde Alfons de Peveira kannte keine Hinderniſſe wenn
es galt ſeinen Willen durchzuſetzen

Mit allem Zauber ſeiner feurigen Natur warb er um das
Herz des Mädchens Seine glänzende ungewöhnliche Perſönlich
keit der Nimbus den ſein Reichthum um ihn wob machte Ein
druck auf Edith daß er ſie allen anderen Damen ihres Kreiſes
vorzog ſchmeichelte ihrer Eitelkeit Neben der ſieghaften Perſönlich
keit des portugieſiſchen Nabobs verſchwand die beſcheidene Geſtalt
des preußiſchen Leutnants die Kinderliebe ward eingeſargt ein
ihr bisher fremdes leidenſchaftliches Empfinden nahm Ediths
Seele gefangen und als Alfons de Peveira um ihre Hand an
hielt wurde ſie ihm nicht verweigert

Er überſchüttete ſeine ſchöne Braut mit Geſchenken er befreite
ihren Bruder von drückender Schuldenlaſt er verkaufte um ihret
willen ſeine Beſitzungen auf Cuba und erwarb ein Palais in der
Wilhelmſtraße das er mit verſchwenderiſchem Luxus einrichtete
Jeden Wunſch erfüllte er ihr ehe ſie ihn ausgeſprochen ſeinen
ganzen Reichthum ſeine Zukunft legte er zu ihren kleinen Füßen
nieder nur als ſie ihn bat ihr Einzelheiten aus ſeiner Vergangen

J

heit zu erzählen wies er ſie faſt rauh zurück und eine Wolke
drohte auf ſeiner Stirne

Laß ihn rieth die weltkluge Mutter Ein Mann in
ſeinem Alter und mit ſeinem Blut mag manches erlebt haben doch
Du darfſt daxüber nicht richten Dich kümmert nur gegen
wärtiges und zukünftiges Thun

Und überzeugt von der Richtigkeit des mütterlichen Rathes
ſchwieg Edith und ſchmiegte ſich beim nächſten Zuſammenſein zum
erſten Male zärtlicher in des Verlobten Arm was einen Strahl
hellſter Freude in ſeinen Augen entzündete

Und nun war ſie ſein ganz ſein ihm angetraut Soeben
hatten ihre Lippen leiſe aber feſt das bindende Ja geſprochen
ſoeben hatte ſie den Ring mit ihm getauſcht ſoeben hatte ſie
knieend den Segen mit ihm empfangen Jetzt drückte er die
Geſtalt feſt an ſeine Bruſt und hoch aufgerichtet ſtolz wie ein
Sieger führte er ſie an den Wagen der ſie in ſchu Fahrt
nach dem Kaiſerhof führte wo ein glänzendes Diner die vornehme
Hochzeitsgeſellſchaft vereinte

Ünten an der herrlich dekorirten Tafel ſaß Erich von Hoſe
ſein Antlitz war leichenblaß und ſeine Augen glühten die junge
Frau erſchrak als ſie ihnen begegnete doch ein geflüſtertes Liebes
wort des Gatten beſchwichtigte die Selbſtvorwürfe die jener An
blick in ihr denn Der Abendzug nahm die Neuvermähl
ten mit auf ihrer Reiſe nach Jtalien

2

Der Frühling hat Monte Carls dieſes Erdenparadies mit
tauſendfarbigen Blüthen überſchüttet Jn den Anblick des tief
blauen ſonnenüberſtrahlten Meeres verſunken ſteht Arm in Arm
ein junges Paar Die trunkenen Blicke der blonden Frau kehrten
zurück zum Antlitz des Gatten

Wie dankbar bin ich Dir Alfons daß Du mir all dieſe
Wunder zeigſt Jch ahnte ja nicht wie ſchön die Welt iſt Jn
dieſen wonnigen Monaten erſchloß ſie mir ihren Zauber O wie
reich iſt doch unſer Lebene a So biſt Du glücklich ganzEr beugt ſich tief zu ihr nieder
glücklich meine Edith

Unausſprechlich ſelig ſo daß ich den Neid der Götter fürchtel
Leidenſchaftlich drückt er ihren ſchlanken Arm an ſich Was

kann uns treffen da wir uns lieben
Durch blühende Gärten ſchreiten ſie hinauf zu den Spielſälen

Es reizt Edith zu beobachten wie der Dämon des Spiels hier
Vertreter aller Völker Jung und Alt Reich und Arm in ſeinem
ſchmachvollen Bann hält und ihr Gatte giebt ihrem Wunſche wie
immer nach Das reine holde Antlitz der jungen Deutſchen erregt
ſelbſt in dieſer vergifteten Atmoſphäre Aufſehen manch Einer
ſchaut ſie bewundernd an ſie aber achtet deſſen nicht

Sie hat die Abſicht gehabt auch einmal mit einem Goldſtück
ihr Glück zu verſuchen aber wie ſie dieſe von Leidenſchaft ver
zerrten Geſichter dieſe zitternden ſich gierig nach dem Gewinn
ausſtreckenden Hände ſieht ergreift ſie der Abſcheu Nein ſie
will ſich nicht beflecken

fälit ihr beklemmend auf die Bruſt ſie bereut eß
dieſe Hölle betreten zu haben und zieht Alfons dem Ansgange zu

Reiſende aus aller Herren Ländern begegnen ihnen in den
Sälen ſie ſtrömen dorthin wo das Gold rollt Plötzlich fühlt
Edith wie ihres Mannes Arm auf den ſie ihre Hand eſtützt
zuckt und ſie ſieht ſein Geſicht todtenblaß werden Starr hängen
ſeine Augen an einer weiblichen Geſtalt dieſelbe lehnt in einem
der großen Bogenfenſter leuchtend rothes Haar dringt unter dem
kleinen Hütchen hervor Nun kommt ſie ihm entgegen und da
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wird auch ſie todtenbleich und greift nach dem en Es ſcheintals wolle Peveira anreden er aber wende den Blick und Nachricht die ſelbſt die an ſenſationelle Ereigniſſe gewöhnte inter

nationale Spielergeſellſchaft in Schreck verſetzt ein Fremder der
Weibe begangenes Delikt Es ſind dabei die Verheiratheten ſehr viel
häufiger betheiligt als die Ledigen Ebenſo verhält es ſich mit den Ver

gran Drake dem wir die Kartoffeln verdanken das Tabakrauchen in
uropa eingeführt

e gehen und Verbrechen gegen die perſönliche Freiheit Beim Diebſtahl Dieſe Sitte verbreitete ſich ſehr ſchnell obſchon man anfänglich diev ſeinem Sqruten der Thar zu GWeritöort hangt r r fand m n Feine re Worte weiſen die Ledigen die größte Zahl auf auch die Wittwen und die Ge Raucher verlachte und verſpottete Jakob König von England war
jung ſchiedenen ſind koloſſal ſtark vertreten Bei Unterſchlagung Begünſtigung der erſte der durch eine hohe Beſteuerung des Tabaks die Unſitte desUm Gotteswillen Alfons wer iſt die Frau Was haſt Du

Süßes Kind ich glaubte die Dame zu kennen aber es war
ein Jrrthum

ſie weiß in demſelben Moment daß er nicht die Wahr
t ſpricht Gehört jenes Weib zu ſeiner Vergangenheit zu der

angenheit von der er nicht reden will nicht ſprechen darfS Hotel iſt es erſtickend warm Edith hüllt ſich in ihr loſes

r und legt rn die Chaiſelongue um den ſchmerzen
den Kopf zu ruhen Jhr Gatte verdunkelt ſorgſam das lauſchige
Gemach küßt ſanft ihre heiße Stirne und verläßt ſie

Sie möchte e doch als ſie allein iſt erwachen angſt
volle peinigende Gedanken in ihr ſie will ihnen wehren aber
immer ſteht vor ihrem Geiſte die Fremde mit dem blaſſen leiden
ſchaftlichen Geſicht den funkelnden Augen und dem leuchtend rothen
Haar Was war ſie Alfons liebte er ſie einſt liebt ſie vielleicht
noch Sie ſpringt vom Ruhebett auf ſie muß und will ihn
fragen ſie iſt ja jetzt ſein Weib

Unhörbar über den teppichbelegten Boden ſchreitet ſie durch
die eleganten Räume bis zu ſeinem Zimmer Darinnen hört ſie

rechen Unwillkürlich bleibt ſie wie angewurzelt lauſchend unter
ortiére ſtehen

Alſo Du hielteſt mich für todt ertönt eine ſcharfe weibliche
Stimme Thut mir leid Dich enttäuſcht zu haben Der Schreck
ſtand Dir heute bei unſerer Begegnung ſichtlich auf der bleichen
Stirn geſchrieben Jetzt triumphire ich über Dich ich die Du
ca mit Deinen Hunden unbarmherzig vom Hofe hetzen

Du hatteſt mich betrogen und durch Dein Leugnen aufs
Aeußerſte gereizt antwortet Peveira mit dumpfer entſtellter
Stimme

Nun und wenn auch Du hatteſt mich doch einſt geliebt
mich in ſeliger Stunde oft Deine Manuela Deine Manuellita ge
nannt und als Dein rechtmäßiges Weib hätte ich doch wohl mehr

e rar s nicht als verhallte in der Nähe ein TodesſeufzerDie lebhaft Redenden vernahmen ihn nicht ſenßt

Die Treuloſe Ehrvergeſſene konnte nicht mehr meine Gattin
ſein und die Liebe hatteſt Du ſchon lange in mir ertödtet Vier
Wochen nachdem ich Dich verſtieß brachte mir ein Abgeſandter die
Nachricht Du ſeieſt geſtorben

Ah und Du jubelteſt Nur leider zu früh Meine eiſerne
Natur 7 das Fieber mein Wille verſcheuchte den lauernden
Tod Als ich geneſen und mein Spiegel mir ſagte daß ich wieder
ſchön geworden kehrte ich zurück zu Deiner Hacienda um Deine
Verzeihung zu e Du konnteſt mir doch nicht ewig zürnen
Doch Du warſt fort und Dein Vertreter verrieth mir nicht Deinen
Aufenthalt Der Wunſch Dich zu finden die Luſt mein Leben
zu genießen trieb u hierher und da führt der Zufall nein
mein Glück Dich mir in den Weg doch an Deinem Arm hängt
eine Frau mit einem Mondſcheingeſicht Wer iſt ſie die Dich
lehrte mich zu vergeſſen

Soeben will Peveira antworten da gleitet eine ſchlanke Ge
ſtalt ins Zimmer lang hängen die gelöſten goldenen We über
ihr weißes Gewand und weiß iſt ihr wunderſchönes Äntlitz aus
dem die blauen Augen in irrem Feuer blitzen Jhre Füße tragen
ſie kaum doch ſie ſchleppt ſich mühſam bis zu dem Seſſel in dem
ihr Gatte wie gebrochen mit aſchfahlem Antlitz lehnt

Wer iſt nun Deine Frau jene oder ich Antworte
e ſonſt

re ſonſt ſo ſüße Stimme klingt rauh wie eine zerſprungeneocke Stumm ſein Mund Da lacht ſie 33 elens
auf und fällt ohnmächtig zu Boden

Geh donnert er das rothhaarige Weib an
Nur für heute erwidert es Morgen komme ich wieder

z r geltendeinem voll unendlichen Wehes beugt ſich Peveira zuEdiths hingeſunkener Geſtalt nieder Sanft e er e per
trägt ſie auf ſeinen Armen in ihr Schlafzimmer und bettet ſie
dort Unter ſeinen angſtvollen Bemühungen kommt ſie endlich zu
ſich doch wie r Auge auf ihn fällt wendet ſie ſich ſchaudernd ab

Jn der Nacht liegt ſie im Fieber ihre trockenen Lippen mur
meln unabläſſig einen Namen aber es iſt nicht der Name des
Mannes der mit ſchmerzensſtarrem Antlitz zu Tode betrübt neben
Krge T ger e ruft wie in erwachender Reue ſehnſüchtig
4

Am folgenden Morgen durchläuft MonteCarlo eine grauſige

ſunnt Man mußte die Unglückliche einer Anſtalt übergeben
r Geiſt war in unheilbare Melancholie verſunken

Krankenbehandlung im 15 Jahrhundert
Giammateo Ferrari da Grado war Profeſſor der Medicin an der

Univerſität in Pavia von 1452 1472 Einer ſeiner ſpäteren Nachkommen
auch ein Arzt hat jetzt in einem Buche aus alten Familienpapieren alles
zuſammengetragen was er über den als Praktiker und Gelehrten berühmten
Arzt finden konnte Die Dokumente geben ein farbiges Bild von dem
eigenartigen Treiben der Aerzte des 15 Jahrhunderts Ferrari ſchildert
eine Reihe von den oft ſonderbaren Konſultationen ſeines Vorfahren
Die alten Aerzte pflegten zwar eifrig über den Fall den ſie zu beurtheilen

ten zu philoſophiren aber ſie beobachteten ihn doch auch und ſorg
ältige Stiche aus jener Zeit die in dem Buch Ferrari s reproducirt ſind

zeigen uns den Arzt am Krankenbett Er ſtudirt ihn indem er ſich
ganz nahe über ihn beugt aber eine Citrone gegen den Mund hält
um ſich vor der Berührung zu ſchützen ein Diener ſteht außerdem
mit einer Räucherpfanne dabei das war die damalige ein wenig
primitive Vorſorge gegen Anſteckung Der Beobachtung des Kranken
folgte eine Prüfung des Harns und darauf legten die Aerzte des
15 Jahrhunderts das allergrößte Gewicht Ziemlich ſonderbar war auch
ihre Apothekerkunſt Scorpionen Fett Hirſchmark und Schnecken die an

nem feuchten Ort und ohne Häuschen gefunden waren gelangten faſt
ausſchließlich zur Anwendung außerdem ſind recht vernünftige hygieniſche
Vorſchriften in den Konſultationsbüchern Giammateo Ferrari s im Ueber
fluß vorhanden Vor Allem haben aber ſowohl er wie ſeine Kollegen feſt
an die Macht der Einbildung geglaubt immer waren ſie mit tröſt
lichen Verſicherungen bei der Hand riethen den Kranken ſich zu zerſtreuen
luſtige Freunde um ſich zu haben zu lachen Würfel zu ſpielen gute
Muſik zu hören ſich ſchöne Bilder und ſchöne Skulpturen anzuſehen Sie
riethen ihnen das klingt ſogar höchſt modern rothe Stoffe zu
tragen die eine aufheiternde Wirkung haben Einzelne Aerzte ſchrieben
eine gleich große Bedeutung auch moraliſchen Beeinfluſſungen ihrer
Kranken zu und ſie erlaubten ſich zu dieſem Zweck weitgehende Frei
heiten gegenüber der Wahrheit Ein Fall wird citirt in dem ein Arzt
ohne die geringſten Gewiſſensbiſſe an die Kranken ſalſche Briefe über
den Tod oder einen Unfall von Perſonen ſchicken ließ die ihnen ver

waren oder die ihnen in der Carrière im Wege ſtanden Auf dieſe
eiſe wollte man die Kranken bei guter Laune erhalten Waren ſie ge

heilt ſo würde ſich die Sache ſchon aufklären ſtarben ſie ſo war es nicht
nöthig Auf Grund derſelben Prinzipien hielt der oberſte Arzt wenn
eine gemeinſame Konſultation von mehreren Aerzten gehalten wurde
folgende kleine Rede Herr wir ſehen ſehr gut was Jhnen fehlt und
Sie müſſen volles Vertrauen haben und frohen Muthes ſein denn wir
ſind hier ſo viele und ſolche Leute daß wir einem König genügen würden
und daß der Jüngſte von uns genügen könnte Jhre Behandlung zu über
nehmen und zu gutem Ende zu führen Freilich widerriethen Andere
ſolchen Konſultationen von vielen Aerzten Wir ſind ſchrieb der Arzt
Mondeville der Hofchirurg Philipp s des Schönen wie die Haare des

h Je länger dieſe ſind um ſo mehr ſchaden ſie dem Thiere weil
e es belaſten weil die Flöhe ſich in großer Zahl darin verbergen und

endlich weil die Länge der Haare ihm von keinem Nutzen iſt ſintemalen
er ſelten in Folge von Kälte ſtirbt

Criminalität des Weibes in der Ehe
Ueber dieſes Thema veröffentlicht Dr Friedr Prinzing im neueſten

fte der Zeitſchrift für Sozialwiſſenſchaft eine intereſſante Unterſuchung
ie deutſche Criminalſtatiſtik ergiebt daß faſt durchgehend die verheiratheten

d häufiger mit dem Strafgeſetzbuch in Konflikt gerathen als dieedigen Die Betheiligung der Frauen an den Herbregen und Vergehen

gegen die Staatsgewalt und die Perſon iſt gering Beim Hausfriedens
bruch ſtehen die Verheiratheten hoch über den Ledigen eine Folge des
endloſen Zankes und Streites in den Miethskaſernen Unter den Ver
brechen und Vergehen gegen die Perſon ſind ſelbſtverſtändlich die
Sittlichkeitsdelikte nur ſelten die Urſache einer Verurtheilung beim
Weibe Nur die Blutſchande und Kuppelei kommen mit größeren Zahlen
in Betracht Bei der erſteren überwiegen weitaus die Wittwen und Ge
ſchiedenen die Verheiratheten treten ganz zurück Die Kuppelei iſt ab
geſehen von den Verbrechen gegen das kindliche Leben das einzige Delikt
bei dem das weibliche Geſchlecht das männliche überwiegt Nur in den
jüngeren Altersklaſſen unter 30 Jahren ſind wegen des Zuhälterweſens
auch die Männer zahlreicher vertreten Beſonders häufig ſind die Ver
urtheilungen von Wittwen Die Beleidigungsklagen machen beim weib
lichen Geſchlecht einen großen Prozentſatz aus und zwar überwiegen hier
die verheiratheten Frauen die ledigen ganz bedeutend Mord und Todt
ſchlag werden nur ſelten vom Weibe ausgeführt dasſelbe greift hier meiſt
zum Gift Verurtheilungen wegen fahrläſſiger Tödtung ſind beim weib
lichen Geſchlecht häufiger als ſolche wegen fahrläſſiger Körperverletzung
es handelt ſich hierbei hauptſächlich um Todesfälle und Verletzungen von
Kindern die in Folge ungenügender Aufſicht von Kindermädchen Kinder
frauen u dgl ertrinken verbrennen oder ſich ſonſt Verletzungen zuziehen
Deshalb ſind hierbei die auch mehr betheiligt als die Verheiratheten
Körperverletzung iſt ein im Verhältniß zum Manne ungemein ſelten vom

und Hehlerei überwiegen die Wittwen bedeutend bei Betrug und Untreue
ſtehen die Verheiratheten ſehr zurück bei der Urkundenfälſchung nur vom
25 bis 50 Lebensjahre bei beiden haben die Wittwen weitaus den Vor
rang Sachbeſchädigungen werden nur ſelten vom weiblichen Geſchlecht
verübt Ledige und Verheirathete ſtehen ſich darin ziemlich gleich

Ein lenkbares Luftſchiff
Jm Monat Juli ſoll am Bodenſee ein vom Grafen v Zeppelin

dem früheren Reitergeneral eigens konſtruirter Luftballon eine Probe
fahrt machen und damit das ſeit 100 Jahren geſuchte Problem der Lenk
barkeit der Luftſchiffe der Löſung entgegenführen Bei der hohen Trag
weite der Frage iſt das dem kühnen Unternehmen allſeitig entgegengebrachte
Intereſſe wohl begreiflich umſomehr als alle Jngenieure und Techniker
die bisher von dem gegenwärtig auf ſeiner Villa bei Konſtanz weilendenGrafen Zeppelin zu Rathe gezogen wurden übereinſtimmend das Gelingen

des Unternehmens prophezeien Man hat die Erfahrungen des in Berlin
auf dem Tempelhoferfelde verunglückten Verſuches zu Nutzen gezogen
und die Motorkonſtruktion ſoll diesmal eine derartige ſein daß eine
Gefährlichkeit faſt abſolut ausgeſchloſſen iſt und die Wirkung doch dem
Zwecke entſpricht Der Aufſtieg des Luftſchiffes ſoll deshalb von der
Seefläche des Bodenſees erfolgen weil über einer großen Waſſerfläche die
Luftſtrömungen für derartige Verſuche ſehr geeignet ſind Das kühne
Unternehmen erfordert großartige und koſtſpielige Vorarbeiten und kann
von einem Aufſtieg im Laufe des Juli keine Rede ſein Vor Auguſt oder
ſogar September werden kaum alle Jnſtallations und Ballonarbeiten
fertig ſein Spricht man doch in Friedrichshafen bereits davon es dürften
die erſten öffentlichen Aufſtiege wahrſcheinlich mit den diesjährigen großen
Kaiſermanövern in Süddeutſchland zuſammenfallen und alsdann die An
weſenheit des Kaiſers ſelbſt bei den Probefahrten in Frage kommen Die
techniſchen und Verwaltungsbureaus befinden ſich in Friedrichshafen Zwei
Jngenieure ſtehen der bautechniſchen Leitung vor Der Rieſenbauplatz der
Luftſchiffunternehmung iſt hart am Seeufer gelegen Gewaltige
Maſſen von gezimmerten Balken und Brettern lagern auf dem
Platze Eine mächtige Bauhütte erhebt ſich in der Mitte in der
das Bauholz für den etwa 400 Meter in den See hinausragenden Steg
und das draußen etwa 700 Meter vom Lande entfernte frei am Anker
auf dem Waſſer ſich drehende Ballonhaus nach genauen Plänen zurecht
geſchnitten und gezimmert wird Baracken für Kantine Bureau Maſchinen
haus 2c umgeben die Bauhalle Seit einigen Tagen ſind aus Ulm
40 mächtige Pontons eingetroffen und ſchaukeln im Uferwaſſer gleich einerkleinen Flotille Sie ſind außerordentlich maſſiv gebaut und dazu be

ſtimmt die Waſſerſtoffgas Flaſchen zur Füllung des Ballons aufzunehmen
Das Jntereſſanteſte der ganzen Anlage aber bildet die oben augedeutete
700 Meter vom Lande ohne jede Verbindung mit dieſem entfernte über
20 Meter tiefem Waſſer frei an einem einzigen Anker ſchwimmende Auf
nahme und Bauhalle für den Ballon ſelbſt Jn ihrem Gerüſtbau iſt
ſie bereits heute ſchon fertig in 10 bis 14 Tagen hofft der Baumeiſter
die ganze W fertig hergeſtellt eingedeckt und eingeſchaltet zu haben
Die ganze Länge der Halle beträgt 144 Meter die Höhe 20 Meter und
die Breite 23 Meter Das ganze gewaltige Baugerüſt iſt an der im See
verankerten Boje befeſtigt um welche ſich nun der Bau nach der Wind
richtung drehen kann damit nur die Kopfſeite dem Winddruck ausgeſetzt
iſt Die Boje iſt an einem 46000 Kilo ſchweren Betonklotz befeſtigt
welcher 23 Meter unter dem Waſſerſpiegel verſenkt iſt Der Ballon wird
auf einen mitten in dieſer Halle frei ſchwimmenden Bretterboden montirt
und kann ſo nach Belieben ein und ausgefahren werden Die gebe
Dimenſionen der Halle geben den richtigen Eindruck von der Größe des
noch einzubauenden Luftſchiffes Von letzterem ſind erſt einige wenige
Beſtandtheile in Friedrichshafen eingetroffen alles iſt noch in den Fabriken
in Vollendung begriffen An den Bauarbeiten auf dem Platze ſind elwa
50 60 Zimmerleute beſchäftigt Die Baukoſten betragen gegen 200000 Mk

Merkwürdiges aus der Geſchichte des Tabaks
Nachdruck verboten

Von J Eltz Eſſen
Jch will hier nicht die Geſchichte des Tabaks erzählen da dieſelbe

ſchon mehrfach geſchrieben worden iſt ſondern einige merkwürdige Einzel
heiten berichten die zugleich einen kleinen Beitrag zu dieſer Geſchichte
bilden werden Dieſe Züge entbehren nicht eines gewiſſen Humors
an dem die Freunde und Gegner ihre Freude haben werden

Bekanntlich fanden die Spanier als ſie 1402 in die neue Welt kamen
den Tabak bei den Eingeborenen bei allerlei Krankheitem im Gebrauche
Auch berauſchten ſich die Wilden und ihre Prieſter an dem Rauche
brennender Tabakblätter den ſie durch Röhren einathmeten Ein ſpaniſcher
Mönch Roman Pane ſoll 4 Jahre ſpäter die Pflanze von der die
Blätter ſtammen Tabaco nach der Provinz Tabago genannt haben
Jm Jahre 1559 kam der erſte Tabakſamen nach Portugal und der fran
zöſiſche Geſandte in Liſſabon Jean Nicot zog einige Pflanzen auf wes
halb ſie nach ihm Nicotiana genannt wurde ein Name der befanntlich
noch jetzt in der Botanik gebräuchltch iſt Durch Nicot kam die Pflanze
auch nach Paris Sie wurde als Arzneipflanze gebraucht bis Nicot 1560
die Blätter in Pulverform als Schnupfpulver gegen Leiden aller Art
empfahl Während Nicot alſo als der Erfinder des Schnupfens gilt hat

Rauchens abzuſchaffen ſuchte 1604 Als er hiermit ſeinen Zweck nicht
erreichte ſchrieb er 1619 ein ſatiriſches Buch gegen die Raucher unter
dem Titel Miſocapnos Dieſes Buch war aber kaum veröffentlicht als
angeblich von Jeſuiten in Polen ein Antimiſocapnos gegen daſſelbe

erſchien
In der Türkei fand das Tabakrauchen ſeit dem Anfang des 17 Jahr

hunderts ebenfalls große Verbreitung und Amurath IV ſah ſich veran
laßt durch ein Verbot das Rauchen zu bekämpfen Allein alle dagegen
getroffenen Maßregeln ſelbſt die Androhung der härteſten Strafen wie
das Naſenabſchneiden blieben dort wie auch in Rußland vergeblich

Papſt Urban VIII erließ ſogar eine Bulle gegen den Gebrauch des
Tabaks Jn Spanien war der Tabak in allgemeine Aufnahme gelangt
In Sevilla geſchah es wie es in der Bulle heißt daß Perſonen beiderlei
Geſchlechts und ſelbſt Prieſter und Kleriker den Anſtand völlig r
ſich dem Tabaksgenuſſe in den Kirchen der Stadt und Diözeſe Sevilla
hingaben und dies ſogar man ſchämt ſich es zu berichten bei der
Feier des hl Meßopfers thaten und ſich nicht ſcheuten die hl Kultus
gegenſtände mit dem garſtigen Auswurfe den der Tabak bewirkt zu be
ſchmutzen und die genannten Kirchen mit dem ekelhaften Geruche zu ver
peſten zum großen Aergerniſſe der ordentlichen Leute und in Mißachtung
der Heiligthümer

Wie man ſieht hatte der Tabaksgenuß allerdings jedes ordentliche Maß
überſchritten und man begreift deshalb daß das Domkapitel von Sevilla
wahrſcheinlich nachdem ſeine Bemühungen fruchtlos geblieben waren ſich
an den Papſt wandte um Abhilfe zu ſchaffen Dieſer verordnete dann
auch unter Aufhebung aller etwa entgegenſtehenden Privilegien daß unter
der Strafe der Exkommunikation kein Chriſtgläubiger welchen Standes
und Geſchlechtes u ſ w er auch ſei künftighin in irgend welchen Kirchen
der Stadt und Diözeſe Sevilla in deren Vorhöfen und nächſter Umgebung
es wagen ſollte Tabak ſei er ganz oder in Stücke geſchnitten oder pulve
riſirt mit dem Munde oder mit der Naſe oder rauchend durch Pfeifen
oder irgendwie anders zu genießen

Es iſt alſo nicht zutreffend daß Papſt Urban VIII das Tabakrauchen
und Schnupfen überhaupt verboten habe Am 8 Januar 1650 verbot
übrigens auch Papſt Jnnocenz X in denſelben Ausdrücken und zwar auch
unter derſelben Androhung der Exkommunikation den Gebrauch des
Tabaks in der Peterskirche vermuthlich hatten ſich dort ähnliche Miß
bräuche eingeſchlichen Jn Frankreich eiferten die Geiſtlichen dagegen daß
die Schnupfer die damals keine Tabaksdoſen führten ſondern von einem
Stück präparirten Tabak auf einem Reibeiſen den jedesmaligen Bedarf
herrichteten dieſe Manipulation auch während des Gottesdienſtes vor
nahmen Daß auch dieſes eine Ungehörigkeit war iſt ſelbſtverſtändlich
denn wenn auch nur ein halbes Dutzend Schnupfer während der Predigt
mit ihren Reibeiſen arbeiteten ſo mußte das offenbar den Geiſtlichen wie
die Zuhörer ſtören

Es läßt ſich daher begreifen daß die Kirche den Gebrauch des Tabaks
überhaupt ungern ſah Als ſie eine weitere Ausbreitung aber nicht ver
hindern konnte hob ſie das Verbot natürlich unter Wahrung der Heiligkeit
des Ortes und Rückſicht auf die allgemeinen Anſtandsregeln wieder auf
Dieſes that Benedikt III am 10 Januar 1723 worauf der Kardinal
Annibale Albani als Erzprieſter von Sankt Peter eine Verordnung ergehen
ließ nach welcher der Gebrauch des Tabaks am genannten Orte nach
Belieben geſtattet und jede Strafandrohung hiergegen aufgehoben ſei Er
fügte aber hinzu der Papſt erwarte daß Jedermann ſich hierbei ſo be
nehme daß die Achtung vor der Heiligkeit des Ortes nicht hintangeſetzt
werde Der Tabak müſſe daher mit ſolcher Vorſicht genommen d h
geſchnupft werden daß jedes Aergerniß ausgeſchloſſen ſei und insbeſon
dere dürfe im Chore nicht die Tabakdoſe herumgereicht werden Man hat
behauptet Benedikt XIII ſei ein leidenſchaftlicher Raucher oder Schnupfer
geweſen allein dieſes iſt nicht verbürgt

Wie dem auch ſein mag das beliebte Kraut fand trotz aller Straf
androhungen eine weite Verbreitung ſo daß es bald Niemand mehr ein
fiel das Tabakrauchen für eine Erfindung des Teufels zu halten Eng
land war übrigens das erſte Land das aus dem Tabake Nutzen zog
indem König Karl J im Jahre 1637 den Handel mit Tabak gegen Ein
löſung von Erlaubnißſcheinen geſtattete und dabei eine hübſche Ejnnahme
erzieltet Jn Frankreich wurde auch vielfach Mißbrauch mit dem Tabak
getrieben Jn recht draſtiſcher Weiſe ſchrieb am 6 Auguſt 1713
Eliſabeth Charlotte von Orleans die bekannte Liſelotte von Marly
aus an die Raugräfin Louiſe Es iſt eine abſcheuliche Sach
mit dem Tabak ich hoffe daß Jhr keinen nehmt liebe Louiſe Es
ärgett mich recht wenn ich hier alle Weibsleute mit den ſchmutzigen Naſen
als wenn ſie ſie in Dreck mit Verlaub gerieben hätten daherkommen
und die Finger in alle der Männer Tabatiere ſtecken ſehe dann muß ich
gleich ſpeien ekelt es mir

Zum erſten Mal wurde in England auf Veranlaſſung von Aerzten
ein Verein zur Bekämpfung jeglichen Tabaksgebrauchs gebildet In neuerer
Zeit ſind auch andere Länder dieſem Beiſpiel gefolgt Es ſei hier nur noch der
Merkwürdigkeit wegen bemerkt daß am 21 Juli 1862 Velpau in der Aka
demie der Wiſſenſchaften zu Paris ine Denkſchrift eines gewiſſen Demeaux
vorlas der zu beweiſen ſuchte daß die männliche Bevölkerung des Lot
Departements infolge des Tabakrauchens geſunder geworden ſei weshalb
es wohl zu empfehlen wäre das Tabakrauchen in den Schulen und Lyceen
einzuführen Die Akademiker führten eine lebhafte Debatte über dieſen
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